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Trinkwasserinstallationen

Grundlagen zur 
Dimensionierung (Teil 1)

Die DIN 1988-300 „Ermittlung 
der Rohrdurchmesser“ mit 
Ausgabedatum Mai 2012 be-
schreibt die künftig anzuwen-
denden Berechnungsgrundla-
gen zur Dimensionierung von 
Trinkwasserinstallationen. Sie 
ist die nationale Ergänzungs-
norm zur DIN EN 806-3, die 
aufgrund ihrer zu geringen 
Normungstiefe für die deut-
schen Anwenderkreise weiter-
gehende Regelungen erforder-
lich machte. Als Europäischer 
Mindeststandard ist die Di-
mensionierung von Trinkwas-
serinstallationen in DIN EN 
806-3:2006-06 „Berechnung 
der Rohrinnendurchmesser – 
Vereinfachtes Verfahren“ gere-
gelt. DIN EN 806-3 beschreibt 
ein vereinfachtes Dimensionie-
rungsverfahren, welches aus-
schließlich für „Normalinstalla-
tionen“ verwendet werden 
darf. Es handelt sich hierbei um 
ein Belastungswertverfahren, 
bei dem die Rohrdurchmesser 
in Abhängigkeit der Anzahl in-
stallierter Entnahmestellen und 
Sanitärapparate über Tabellen 
ermittelt werden. Die tatsäch-
lichen Druckverhältnisse vor 
Ort und weitere wichtige Pa-
rameter, wie z. B. die geodä-
tische Höhe, Druckverlust in 
Apparaten und Mindestfließ-

druck der Entnahmearmaturen, 
werden hierbei nicht berück-
sichtigt. Auch die Bemessung 
von Zirkulationssystemen ist in 
DIN EN 806-3 nicht beschrie-
ben. Insofern ist die Anwen-
dung dieses Berechnungsver-
fahrens im Einzelfall sorgfältig 
zu prüfen und abzuwägen.

Die DIN 1988-300 beschränkt 
ebenfalls den Anwendungsbe-
reich der DIN EN 806-3. Danach 
dürfen lediglich die Rohrdurch-
messer für Kalt- und Warmwas-
serverbrauchsleitungen in 
Wohngebäuden mit bis zu sechs 
Wohnungen nach DIN EN 806-
3 bestimmt werden, sofern der 
Versorgungsdruck ausreicht 
und die Hygiene sichergestellt 
ist. Alle anderen Trinkwasser-
installationen müssen nach 
dem differenzierten Berech-
nungsverfahren dimensioniert 
werden.
 
Kleinstmögliche 
Innendurchmesser bei 
Spitzenbelastung des 
Systems 
Die DIN 1988-300 gilt in Ver-
bindung mit den Reihen DIN 
1988 und DIN EN 806 für Pla-
nung, Errichtung, Änderung, 
Instandhaltung und Betrieb 
von Trinkwasserinstallationen 
in Gebäuden und auf Grund-

stücken und dient zur Ermittlung der 
Rohrdurchmesser für Trink- und Warm-
wasserleitungen sowie zur Bestimmung 
der Bauteilgrößen (Zirkulationsleitungen, 
Pumpe, Drosselventile) für Zirkulations
systeme. Das Regelwerk zielt darauf ab, 
bei Spitzenbelastung des Systems die 
kleinstmöglichen Innendurchmesser zu 
ermöglichen und dabei die Mindestdurch-
flüsse an allen Entnahmestellen sicherzu-
stellen. Analog zur DIN 1988-3 ist das 
ermittelte Rohrreibungsdruckgefälle der 
Dimensionierungsparameter für alle Teil-
strecken. 

Die wesentlichen Neuerungen der DIN 
1988-300 sind:

Anpassung der Berechnungs- und 
Spitzendurchflüsse an die heutigen 
Gegebenheiten
Einführung von Nutzungseinheiten zur 
besseren Erfassung der Spitzenbelas-
tungen am Strangende
Berechnungsstartpunkt nach dem 
Wasserzähler
Berücksichtigung herstellerspezifischer 
Daten
Berücksichtigung der Temperaturab-
hängigkeit
Modifiziertes Berechnungsverfahren 
für Zirkulationsanlagen

Im Folgenden sind die Grundlagen zur Di-
mensionierung von Trinkwasserleitungen 
dargestellt. Das in DIN 1988-300 beschrie-
bene Verfahren zur Dimensionierung von 
Zirkulationsleitungen ist eine Weiterent-
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DIN 1988-300 
Anfang Mai 2012 wurden die beiden letzten Teile (‑200 und ‑300) der DIN 1988 veröffentlicht. 
Damit sind alle nationalen Ergänzungsnormen zur DIN EN 806 fertig gestellt. Die in dieser 
zweiteiligen Fachbeitragsserie dargestellte DIN 1988-300 beschreibt die für Deutschland 
anzuwendenden Berechnungsgänge zur Dimensionierung von Trinkwasserinstallationen.
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zungen zum Ende des Netzes hin größer und 
die Zirkulationsvolumenströme und Druck-
verluste entsprechend kleiner werden als bei 
der Aufteilung nach DVGW W-553. 
Die Rohrdurchmesser aller Teilstrecken einer 
Trinkwasserinstallation werden im Grundsatz 
nach folgendem Schema ermittelt:
1.	Berechnungsdurchflüsse der Entnah-

mearmaturen ermitteln
2.	Summendurchflüsse ermitteln und 

den Teilstrecken zuordnen
3.	Spitzendurchfluss aus dem Summen-

durchfluss ermitteln
4.	Verfügbares Rohrreibungsdruckgefäl-

le für alle Fließwege berechnen
5.	Rohrdurchmesser für den ungünstigs-

ten Fließweg bestimmen
6.	Verfügbares Rohrreibungsdruckgefäl-

le und Rohrdurchmesser für den 
nächsten ungünstigen Fließweg be-
stimmen

7.	Schritt 6 wiederholen, bis alle Teilstre-
cken bemessen sind

 
Berechnungsdurchfluss
Der Berechnungsdurchfluss VR ist der Ent-
nahmearmaturendurchfluss. Um die Ge-
brauchstauglichkeit einer Entnahmearma-
tur zu gewährleisten, muss unmittelbar vor 
der Armatur der Mindestfließdruck pminFl 
zur Verfügung stehen. Er korrespondiert 
mit dem Mindestarmaturendurchfluss Vmin, 
der an der hydraulisch ungünstigsten Stel-
le bei Belastung mit dem Spitzendurchfluss 
noch garantiert sein muss. Der dem Re-
chengang zugrunde gelegte Berechnungs-
durchfluss VR gibt unter Berücksichtigung 
der oberen und unteren Fließbedingungen 
den Mindestdurchfluss der Armatur oder 

Nutzungsart a b c

Wohngebäude, 
Einrichtung für 
Betreutes Wohnen, 
Seniorenheim

1,48 0,19 0,94

Bettenhaus im 
Krankenhaus

0,75 0,44 0,18

Hotel 0,70 0,48 0,13

Schule, Verwaltungs-
gebäude

0,91 0,31 0,38

Pflegeheim 1,40 0,14 0,92

Tabelle 1
Konstanten für den Spitzendurchfluss

.

Abbildung 2: 
Nutzungsart 

Wohngebäude

wicklung des differenzierten Verfahrens 
nach DVGW W‑553. Das Kurzverfahren und 
das vereinfachte Verfahren nach DVGW 
W‑553 finden aufgrund des pauschalierten 
Ansatzes keine Anwendung mehr in DIN 
1988-300. Diese vollzogene Weiterentwick-
lung des differenzierten Verfahrens nach 
DVGW W-553 besteht in der Ausschöpfung 
des sogenannten Beimischpotentials in den 
Stromvereinigungspunkten.

Während bei der Auslegung nach DVGW 
W-553 von konstanten Strangkopftempera-
turen ausgegangen wird, sind diese bei Aus-
nutzung des Beimischpotentials unterschied-
lich. Dabei werden die Temperaturen in der 
Sammelleitung vor den Stromvereinigungs-
punkten abgesenkt. Aus den Strängen wird 
dagegen wärmeres Wasser beigemischt, so 

dass die in Fließrichtung gesehen nächste 
Sammelleitungsteilstrecke in der Temperatur 
wieder angehoben wird. Diese Beimischung 
hat zur Folge, dass die Temperatursprei-

.
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Abbildung 1: Graphische Darstellung der Spitzenvolumenstromkurven
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Spitzendurchfluss
Der Spitzendurchfluss VS ist der maßge-
bende Durchfluss, für den die Rohrleitungen 
dimensioniert werden. Der Spitzendurch-
fluss reduziert unter Berücksichtigung der 
nutzungsabhängigen Gleichzeitigkeit der 
Wasserentnahme den Summendurchfluss 
∑VR. 
Der Spitzendurchfluss VS wird nach fol-
gender Gleichung bestimmt. 

VS = a(∑VR)b – c

Für die Konstanten a, b, c gilt Tabelle 1.
Den abschließenden Teil der zweiteiligen 
Beitragsserie lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe des SHK Profi (08/2012).

Peter Reichert,
Geberit Vertriebs GmbH,

Pfullendorf

einen Mittelwert an. Grundsätzlich sind 
hierbei die Angaben der Hersteller zu be-
rücksichtigen. Diese müssen folglich den 
Mindestfließdruck und den Berechnungs-
durchfluss angeben.

Wenn zum Zeitpunkt der Planung noch 
keine Festlegung auf die Fabrikate vorliegt, 
kann unter Beachtung der nachstehenden 
Erläuterungen mit Referenzwerten der DIN 
1988-300 gerechnet werden. Dabei ist Fol-
gendes zu beachten:
A:	Nach der Auswahl der Armaturen 

liegen die tatsächlichen Werte unter 
den Richtwerten:
•	in Absprache mit dem Bauherrn 

nachträgliche Neubemessung mit 
den tatsächlichen Werten und Auf-
nahme der Auslegungsvorausset-
zungen in z. B. das Raumbuch;

•	keine Nachberechnung mit Schaf-
fung von „Reserven“.

B:	Die tatsächlichen Werte liegen über 
den Richtwerten:
•	Neubemessung mit den tatsäch-

lichen Werten.

Summendurchfluss
Der Summendurchfluss ∑VR wird durch Ad-
dition der Berechnungsdurchflüsse VR  ge-
bildet. Am Ende eines Fließweges begin-
nend, werden entgegen der Fließrichtung 
in Richtung Berechnungsstartpunkt die ein-
zelnen Berechnungsdurchflüsse aufsum-
miert und den jeweiligen Teilstrecken zu-
geordnet. Eine Teilstrecke beginnt, in Fließ-
richtung gesehen, mit dem Formstück, an 
dem sich der Summendurchfluss, der Rohr-
werkstoff oder der Rohrdurchmesser än-

dert. Die Summendurchflüsse sind für den 
Kalt- und Warmwasserweg separat zu be-
stimmen; an der Abzweigstelle vor dem 
Trinkwassererwärmer addieren sich die bei-
den Summendurchflüsse von Kalt- und 
Warmwasserweg. Im Grundsatz sind alle 
Berechnungsdurchflüsse von Entnahme-
stellen und Sanitärapparaten zu erfassen. 
Wasserentnahmen mit einer Dauer > 15 
Minuten werden als Dauerverbraucher de-
finiert. Sie gehen nicht in die rechnerische 
Ermittlung von Summen- und Spitzendurch-
fluss ein. Die Durchflüsse von Dauerver-
brauchern werden zum Spitzendurchfluss 
der anderen Entnahmestellen addiert. In-
nerhalb einer Nutzungseinheit greift jedoch 
eine Ausnahme von dieser Regel, die im 
Folgenden erläutert wird.
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Abbildung 3: Nutzungsart Schule
Die Abbildungen 2 und 3 verdeutlichen die 
signifikanten Veränderungen bei der 
Bewertung des Spitzendurchflusses


